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Vom Gewrrbegericht .
Verschiedene Urteile des hiesigen Gewerbegerichtes

aus jüngster Zeit bieten uns Veranlaffung , den dies¬

bezüglichen Interessenten mit einigen beachtenswerten
Winken an die Hand zu gehen .

So wurde hierorts wiederholt die Frage verneint ,

ob das Gcwerbegericht für Klagen auf Herausgabe der

dem Arbeitgeber beim Arbeitsantritte übergebenen

früheren Zeugnisse und anderen Papiere , sowie ferner

für Ansprüche auf Schadenersatz , die aus der ver¬

zögerten oder verweigerten Aushändigung der Zeugnisse
und des Arbeitsbuches hergeleitet werden , zuständig sei .

Bezüglich dieses Punktes herrscht allerdings selbst unter

den hervorragenden Sozialpolitikern noch eine gewisse

Unklarheit und haben denn auch die verschiedenen Ge¬

werbegerichte bisher bald in diesem , bald in jenem Sinne

entschieden . Wohl dürften diejenigen im Rechte sein ,

welche sich eine weitere Auffassung der Worte : „ Die

Leistungen und Entschädigungsansprüche aus dem Ar¬

beiterverhältnis " zu eigen machten und die der Ansicht

sind , daß zum mindesten mit dem Inkrafttreten des

Bürgerlichen Gesetzbuches vom 1 . Januar 1900 an unter

„ Leistungen " alles das zu verstehen ist , was nach den

Grundsätzen von Treu und Glauben unter Berücksich¬

tigung der Veickehrsitte von den Arbeitgebern oder von

den Arbeitern auf Grund des Arbeitsverhältnisses zu

leisten ist . Hierhin gehört aber , wenn aus Anlaß eines

Arbeitsverhältnisies Papiere , Handwerkszeug usw . des

Arbeiters in den Gewahrsam des Arbeitgebers oder auch

umgekehrt gelangen . Kommt eine der Parteien dieser

Pfficht zur Rückgabe nicht nach , so verletzt sie die durch

den Arbeitsvertrag erwachsenen , ihr obliegenden Ver¬

pflichtungen und berechtigt ihren Vertragsgegner , Scha¬

denersatz wegen Nichterfüllung zu verlangen . Unter

diesen Umständen erscheint es durchaus angebracht , im

Gesetze ausdrücklich auszusprechen , daß die erwähnten

Ansprüche vor das Gewerbegericht gehören . Die Not¬

wendigkeit , gerade Entscheidungen der erwähnten Art

schnell zum Austrag zu bringen , die große Mannigfaltig¬
keit von Behörden , welche über derartige Ansprüche zu

entscheiden haben , der Mangel einer obersten Instanz

und die auf diesem Gebiete herrschende Unsicherheit

machen zweifelsfreie Gesetzesvorschriften wünschenswert .

Sehr häufig erscheint die Thatsache , daß ein Arbeit¬

geber sich aus irgend welchen Motiven zu gesetzwidrigen

Eintragungen in Arbeitsbücher , Zeugnisse und dergleichen

Hinreißen läßt . Bisher konnte einzig auf Kassierung dieser

gesetzwidrigen Eintragungen geklagt werden . Nunmehr
soll , nach einem augenblicklich der Gewerbeordnungskom¬

mission des Reichstages vorliegenden Anträge der Ab¬

geordneten Trimborn und Hitze den Betroffenen auch

das Recht verliehen werden , im Falle derartiger Manipu¬

lationen einen Entschädigungs - Anspruch geltendzu machen .

Eine Bestimmung des Gesetzes betr . die Gewerbe -

aerichte vom 29 . Juli 1890 , nämlich diejenige des 8 35 ,

hat anscheinend die genügende Beachtung noch nicht ge¬

funden . Die Bestimmung sagt ,

daß an ordentlichen Gerichtstagen ( — für Düsseldorf

Mittwochs Nachmittag — ) die Parteien zur Verhand¬

lung eines Rechtsstreites auch ohne Terminbestimmung

und Ladung vor dem Gerichte erscheinen können . Die

Erhebung der Klage erfolgt in diesem Falle durch

mündlichen Vortrag und ist die Klage zu Protokoll zu

nehmen , falls die Sache streitig bleibt .
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Des Sohnes Cid .
Von B . Eorony .

( i9 . Fortsetzung )
22 .

Wie ein Verzweifelter irrte Egon in den Räumen

des alten Schlosses umher . Das Opfer , welches er seiner

verstorbenen Mutter gebracht hatte , gewährte ihm keine

innere Befriedigung . Margarethens Bild stand mehr als

je zwischen ihm . Er vermochte die Gedanken nicht zu

bannen , die gerade in dieser Einsamkeit ihn wie mit

einem unzerreißbaren Netze umwoben , in dessen goldene

Schlingen er sich immer mehr verstrickte , je eifriger er

sich zu befreien suchte , und zu allem anderen Leid gesellte

sich noch die unaufhörlich quälende Frage :

„ Hat Margarethens Vater das Verbrechen begangen

oder nicht ? "

O , wer imstande gewesen wäre , mit einem „ Nein !"

zu antworten ! Gern hätte Egon für dieses eine Wort

sein Schloß , seinen edlen Namen und seine Reichtümer

hingegeben .

Der Todestag der Mutter war herangekommen .

Ueber die ganze Natur schien ein Trauerflor gebreitet

zu sein . Regenschauer schlugen an die Fenster , der Sturm

rüttelte die alten Bäume und heulte unheimlich durch

die Gänge des Schlosses . Wie Thränen tropfte es

von allen Zweigen und Ranken , das eintönige Plätschern

und Rinnen des Regens war einschläfernd und auf¬

regend zugleich .

Verschiedene Briefe wurden gebracht . Egon warf

sie achtlos beiseite , nachdem er den Inhalt überflogen

hatte . Doch hier — ein Schreiben aus München , von

der Schwester . Was mochte es enthalten ? Sie schrieb

selten und stets nur wenige Zeiten . Er begann zu lesen .

Mit jeder Zeile wuchs sein Staunen und sein Interesse .

Welch seltsame Verkettung der Umstände ? Welch neue
Verwirrung !

Margot hatte , Beatens Ruhe folgend , ihre Herzens¬
kämpfe , ihre Zweifel und Befürchtungen geschildert und
schloß mit den Worten :

„ Deiner Entscheidung will ich mich fügen ! Kann
ich auch die Liebe , die verklärend und veredelnd in meine

Seele eingezogen ist , nicht bannen , so bin ich doch be¬

reit , meine Zukunftsträume zu opfern , wenn auch Du in
ihnen einen Frevel an dem Andenken unserer Mutter

siehst . Beate , deren Wahrheitsliebe keinem Zweifel

unterliegt , behauptet , daß Walter heute ebenso wie da -

Wir meinten , daß in recht vielen Fälen dieses ver¬

einfachte Verfahren beiden Parteien nur wünschenswert

sein könnte .

Recht unangenehme Erscheinungen zeitigt vor dem

Gewerbegerichte noch häufig der 8 38 , welcher von dem

Einspruch gegen ein sog . „ Versäumnisurteil " handelt .

Ein solches erläßt das Gericht , sobald eine der klagenden

Parteien der Ladung nicht folgte und dadurch für den

schuldigen Teil erklärt wird . Das Berufungsrecht nun ,

daß der unterlegenen Partei gegen ein solches Ver¬

säumnisurteil zusteht , und das wir natürlich nicht an¬

getastet wissen möchten , wird gerichtsnotorisch recht oft

von einer der Parteien provoziert , um den Prozeßgegner

zu einem nochmaligen Rechtsgange zu zwingen .

Das hiesige Gewerbegericht beobachtet bei seiner

Spruchfüllung die stete Gepflogenheit , die Urteile ohne

jede weite Begründung einfach kurz zu verkünden . Wir

haben in dem ganzen Gewerbegerichts - Gesetze umsonst

nach einem diesbezüglichen Berechtigungsparagraphen

geforscht und nur den 8 49 gefunden , der Folgendes

besagt :

Aus dem Urteile müssen ersichtlich sein :

1 . die Mitglieder des Gerichtes , welche dei der Ent¬

scheidung Mitwirken ,

2 . die Parteien ,

3 . das Sach - und Streitverhältnis in gedrängter Kürze

nebst den wesentlichen Entscheidungsgründen ,

4 . der Spruch des Gerichtes in der Hauptsache und in¬

betreff der Kosten .

Bei mancher prinzipiellen , für das gesamte Gewerbe

folgewichtigen Entscheidung dürfte eine öffentliche Urteils¬

begründung , wenn auch nur in gedrängter Kürze , durch¬

aus notwendig sein . Die schriftlich abgefaßten , einzig

den Prozeßgegnern zugefertigten Urteile sind der Oeffent -

lichkeit in den wenigsten Fällen zugänglich .

Eine ungemeine Wichtigkeit beanspruchen in den

Verhandlungen vor den Gewerbegerichten auch die Ar¬

beitsordnungen , welche ein jeder fabrikmäßiger Betrieb

mit mindestens 20 Angestellten auf Grund des 8 124 a

der Gewerbeordnung zu erlassen hat . Auf Grund ihrer

Bestimmungen muß das Gericht manches Urteil zu Un¬

gunsten des Klägers erlassen , dem vielleicht in moralischer

Beziehung das Recht zur Seite steht . Ein jeder Fabrik¬

angestellter erfüllt darum nur eine dringende Pflicht ,

wenn er sowohl beim Eintritte in das Arbeitsverhältnis

wie auch vor Einreichung einer Gewerbegerichtsklage die

ihm eingehändigte oder an sichtbarer Stelle im Fabrik¬

raume angebrachte Arbeitsordnung einer ganz genauen

Durchsicht unterzieht . Anders verschwendet er nur Zeit

und Geld . So haben noch in jüngstverflosienen Wochen

die sämtlichen Klagen der Arbeiter gegen die größeren

Fabrikbetriebe auf Grund derer Arbeitsordnungen mit

kostenfülliger Abweisung geendet .

Ebensowenig wird meistens in den diesbezüglichen

Streitfällen der 8 123° der Gewerbeordnung beachtet ,

der den Unternehmern das Recht gewährt , ihre Gesellen

und Gehülfen vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und

ohne Kündigung zu entlassen , wenn diese sich Thätlich -

keiten oder grobe Beleidigungen gegen den Arbeitgeber

oder seine Vertreter oder gegen deren Familienangehöri¬

gen zu Schulden kommen lassen .

In ersichtlich recht vielen Fällen klagen die also

Entlassenen auf Zahlung eines Schadensersatzes wegen

Entlassung ohne Kündigung , um doch nur mit ihrer

mals an die Unschuld jenes Mannes glaubt und an der

Ueberzeugung festhält : der Mord müsse durch zwei Per¬

sonen verübt sein . "

In höchster Erregung sprang Egon auf . Wenn der

gewiegte Advokat aus Ueberzeugung , nicht nur um seinen

Klienten zu nützen , diese Ansicht ausgesprochen hatte ,

dann konnte noch alles gut werden ! — Aber wer sollten

die beiden Personen gewesen sein ? — Fehlte es doch an

allen Anhaltspunkten !

Plötzlich zuckte wie ein grelles Licht der Gedanke

an den Stiefvater und Irma in ihm auf . Als hätte ein

blendender Blitz ihm einen gähnenden Abgrund gezeigt ,

so schauderte er vor diesem Verdacht zurück und ver¬

mochte ihn doch nicht abzuwehren .

Remmerts Ruhe und Sanftmut war ihm stets wie

eine heuchlerische Larve erschienen , hinter welcher sich

niederer Eigennutz und Falschheit bargen , und in Irmas

Augen loderte wilde Glut und Entschlossenheit ; wer

weiß , ob Prunkliebe und der Wunsch , eine Rolle in

der Welt zu spielen , sie nicht zu dem Verbrechen ge¬
trieben hatten ?

Schemenhafte Bilder — durch nichts motivierte

Vorstellungen ! — Und dennoch , der Verdacht ist da ,

er schlägt Wurzeln , wächst von Minute zu Minute ,

breitet wie ein Seepolyp hundert Arme aus und läßt
sich nicht abschütteln .

Der nächste Tag führte Herrn von Landen nach

München . Erschrocken sprang Remmert auf , als der un -

erwarte Besuch gemeldet wurde , faßte sich aber und ging

dem Stiefsohne entgegen .

„ Mein teurer Egon , " rief er , „ welche Ueberraschung !

Willkommen im Vaterhause ! "

„ Ich danke Dir für Deinen freundlichen Empfang " ,

lautete die kühle Antwort , „ beabsichtige aber durchaus

nicht . Dich zu stören . Ich kam , weil ich mit meiner

Schwester über wichtige Dinge zu sprechen habe . "

„ Mit Margot ? — Da möchte ich Dich doch erst auf

einiges vorbereiten . Das liebe Kind ist seit längerer

Zeit mißgestimmt und traurig . Sie hat leider eine Nei¬

gung gefaßt , die ich nicht gutheißen kann und zwar aus

verschiedenen Gründen , hauptsächlich aber deshalb , weil

es sich um denjenigen handelt , der den Mörder Eurer

Mutter vor der verdienten Strafe schützte . Doktor Roden

kann nun und nimmermehr Margots Gatte werden . "

„ Vorausgesetzt , daß es ihm nicht doch noch gelingt ,

die Richtigkeit seiner Behauptung zu beweisen " , sagte

Egon , den Stiefvater fest anblickend .

Remmerts weiße Finger wischten mit nervöser Hast

Klage unter Aufbürdung der Gerichtskosten abgewiesen
zu werden .

Eine ebenfalls nicht unwesentliche Rolle beansprucht

in den gewerbegerichtlichen Streitfällen der § 119 a der

Gewerbeordnung , dessen Wortlaut wir aus diesem Grunde
hierhersetzen :

Lohneinhaltungen , welche von Gewerbeunterneh¬

mern zur Sicherung des Ersatzes eines ihnen aus der

widerrechtlichen Auflösung des Arbeitsverhältnisies er¬

wachsenden Schadens oder einer für diesen Fall ver¬

abredeten Strafe ausbedungen werden , dürfen bei den

einzelnen Lohnzahlungen ein Viertel des fälligen Loh¬

nes , im Gesamtbeträge den Betrag eines durchschnitt¬

lichen Wochenlohnes nicht übersteigen .

Wir schließen diese Betrachtungen mit dem Hin¬

weise , daß es keinem Gewerbetreibenden erlaubt ist , im

Falle eines Kontraktbruches seitens eines Angestellten

dessen Habe und Gut , Kleidungsstücke usw . zurückzube¬

halten . Weigert er sich auf wiederholtes Verlangen , die

Sachen herauszugeben , so ist der Betroffene ohne Wei¬

teres berechtigt , die polizeiliche Hülfe in Anspruch zu
nehmen . —

Auf kaum einem Gebiete dürften die in dem letzten

Dezennium erlassenenArbeiterschutzbestimmungen so segens¬
reich gewirkt haben , wie in dem Institut der Gewerbe¬

gerichte . Die anfangs gehegte Befürchtung , daß sich in

diesen Unternehmer und Arbeiter schroff gegenüberstehen

würden , ist längst erloschen . Es ist denn auch das all¬

seitige Bestreben darauf gerichtet , die Befugnisse der

Gewerbegerichte zu erweitern , sowohl auf dem Gebiete

der Rechtsprechung wie auf demjenigen ihrer Thätigkeit

als Einigungsämter . Bisher sagt darüber der 8 61

Folgendes :

Das Gewerbegericht kann in Fällen von Streitig¬

keiten , welche zwischen Arbeitgebern und Arbeitern

über die Bedingungen der Fortsetzung oder Wieder¬
aufnahme des Arbeitsverhältnisies entstehen , als Eini¬

gungsamt angerufen werden .

Die augenblicklich im Reichstage vorliegenden und

der Kommission überwiesenen Anträge sowie weiter¬

gehende Bestrebungen bezwecken die Verleihung der

Exekutivgewalt für die Durchführung der Schiedssprüche

der Gewerbegerichte ; obligatorische Einführung der Eini¬

gungsämter der Gewerbegerichte , obligatorische Ein¬

führung der Gerichte selbst in den Orten mit mehr als

20 , 000 Einwohnern und endlich Ausdehnung der Ge -

werbegerichtsthätigkeit auf kaufmännische Angestellte .

Andererseits wird die Thätigkeit der Gewerbe¬

gerichte durch die jetzt stattfindenden Neueinrichtungen

von Innungen mit eigenen , zum Teil Zwangs - Schieds¬

gerichten eine teilweise Einschränkung erfahren .

Arbeiterfrage .
Das Reichsversicherungsamt fällte folgende

bedeutsame Entscheidung : „ Ein Brauer Jansen war in

einer Brauerei in Stellung gewesen und wurde eines

Tages von dem Braumeister mit einigen andern Brauern

beauftragt , einen Geisteskranken zu bändigen ,

welcher in einem der Brauereifirma gehörigen Hause von

Tobsucht befallenswar . BeiAusführung des Auftrages erhielt

derselbe einen Messerstich ins Auge und verlor auf dem ver¬

letzten Auge die Sehkraft . Jansen beantragte darauf bei
der Berufsgenossenschaft die Zuerkennung einer Unfall¬

rente , erhielt jedoch einen abschlägigen Bescheid . Der

einige Stäubchen von der Lehne des Sammetfauteuills .

„ Ich weiß nicht , was uns zu dieser Hoffnung be - ’

rechtigen sollte , " erwiderte er , „ die traurige Angelegen¬

heit hat ja längst ihren Abschluß gefunden . Wir können

j der geliebten Toten kein anderes Sühnopfer darbringen ,

? als unsere Thränen ! — Lassen wir die Teure ruhen ! .

I — Aber ihrem Andenken hieße es Hohn sprechen , wollte ?

ich meine Einwilligung zu dieser Verbindung geben . — '

Ich hoffe . Du denkst in dieser Hinsicht ebenso wie ich .
Stelle Margot vor , daß — " >’

„ Ich weiß , was ich meiner verstorbenen Mutter ^

schuldig bin und was ich der Schwester gegenüber für

Pflichten habe , " unterbrach Egon , „ gestatte , daß ich mich
jetzt von Dir verabschiede . "

Mit einem Freudenschrei warf sich Margot in die
Arme des Bruders .

Liebkosend strich er über ihr weiches , blondes Haar

und sagte mit ermutigendem Tone :

„ Habe nur Vertrauen zu mir , Schwesterchen ! Ich

möchte Dich ja so gerne glücklich sehen . "

„ Kann ich es denn jemals werden ? " ftagte sie leise ,

während zwei Thränen über ihre Wangen rollten , j
„ Walter wird ja nie die Wahrheit seiner Behauptung
beweisen können . " s

„ Vielleicht doch ! Ich will mit ihm suchen , forschen , j
und arbeiten ! Keine Mühe , kein Opfer soll mir zu groß *

erscheinen ! " j
„ O , wie gut Du bist !" rief Margot , die Arme um '

ihn schlingend . !

„ Danke mir nicht " , erwiderte er , „ mein Glück ist

innig mit dem Deinigen verwandt . Stirbt Dein Hoffen , :

so muß ich auch das meine begraben . Ich will Roden

aufsuchen und mit ihm beraten , was geschehen soll . Sei \

tun guten Mutes ! Vielleicht bricht doch noch ein !

leuchtender Tag für uns an ! " j

Noch einmal küßte er die Schwester und verließ

. dann mit raschen Schritten das Haus , um sich zu Doktor

> Roden zu begeben , der ihn froh erstaunt empfing . Eine

! lange Unterredung folgte , in deren Verlauf Egon

! erkannte , wie sehr Margot geliebt wurde , wie ruhig er
i sie dein ernsten Manne mit dem scharfen Verstand , dem
: festen Willen und dem Herzen voll Treue und Güte ■

anvertrauen konnte . f

„ Beantworten Sie mir nun noch eine Frage " , bat

er . „ Können Sie bei dem Andenken an ihre eigene
Mutter die Ueberzeugung aussprechen , daß Greiner die ,
Unthat nicht begangen hat ? "

„ Das kann ich ohne jeden Rückhalt ! " '

Verletzte legte darauf Berufung ein beim Schiedsgericht
dieses wies feinen Anspruch gleichfalls ab , da ein Be¬

triebsunfall nicht vorliege . Jansen legte nun Rekurs

beim Reichsversicherungsamt ein und suchte nachzuweisen ,

daß es sich doch um einen Betriebsunfall handle ; er sei

von der Arbeit auf Geheiß seines Vorgesetzten in das

Haus gegangen , um eine , wenn auch nicht schon einge¬
tretene , so doch drohende Gefahr für den Betrieb der

Brauerei abzuwenden . Daß diese bestanden und jeden

Augenblick eintreten konnte , sei nach Lage der Sache und

der Oertlichkeit klar , zweifellos auch erwiesen durch den

nach der Verletzung des Klägers in der Böttcherei er¬

folgten Angriff auf den Böttchermeister . Die Berufs¬

genoffenschaft war dagegen der Ansicht , daß der Begriff

und die Grenze des Betriebes und damit auch die Grenze

des Risikos sich für die Berufsgenoffenschaft nach ob¬

jektiv feststehenden Merkmalen bemeffe , nicht nach dem

Willen des Betriebsleiters . Dieser Ansicht schloß sich das

Reichsversicherungsamt an und wies den Kläger mit
seinem Anspruch endgültig ab .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 20 . Mai .

sLandhaus - Kolonie Grafenberg . j Man

schreibt uns : In der rheinisch - westfälischen Bau¬

fach - Ausstellung Kaiser - Wilhelm - und Eharlotten -

straßen - Ecke 80 / 82 zeigt die Firma Friedrich Woker &

Sohn gegenwärtig eine Zusammenstellung von Bauplänen

und Modellen für Landhäuser und Landhauskolonien ,

wie sie in solcher Vollständigkeit und Uebersichtlichkeit

wohl selten zu sehen ist . Die Ausstellung soll dazu
dienen , den Teilnehmern und Interessenten an der Land¬

hauskolonie Grafenberg über die wir schon berichtet

haben , Material für ihre demnächst zu erbauende Land¬

häuser zu unterbreiten . Die Verhandlungen der Firma

mit den städtischen Behörden betreffend die Anlage der

Straßen und Kanäle in der projektierten Kolonie sind ,

wie wir hören , nunmehr soweit zum Abschluß gelangt ,

daß der ursprüngliche Plan im nächsten - Iah re mit

dem Bauen zu beginnen wohl innegehalten werden kann .

Der Plan , am Fuße des Grafenberges diese Landhaus¬

kolonie zu begründen , hat nicht nur bei den Behörden ,

sondern auch in weiten Kreisen der Bürgerschaft sehr

lebhaften Anklang gesunden . Einesteils hat die Billigkeit
des Baugrundes — bekanntlich im Durchschnitt 150 Mk .

pro Quadratrute zu der zahlreichen Beteiligung an der

Kolonie viel beigetragen , andererseits aber hat auch , die

Idee des „ eigenen Heims " , deren Verwirklichung durch

die Kolonie für die große Klaffe des Mittelstandes er¬

möglicht worden ist , ausschlagend gewirkt . Herr

zu sein auf der eigenen Scholle , unumschränkter Schalter

und Walter , fern vom Gewühle des Altagsleben , un¬

mittelbar am herrlichen Walde und in Gottes fteier

Natur , den Frühling in all seiner Pracht gewissermaßen

vor der Hausthür — und doch in bequemer Nähe der

Stadt — das ist eine Lösung der Wohnungsfrage , die

man in unserer Stadt mit ihren unerschwinglichen Boden¬

preisen und Hausmieten nicht für möglich gehalten hätte .

Wie wir schon ftüher erwähnt haben , ist diese Lösung

nur durch die Erwerbung und Ausschließung eines großen

Landkomplexes und durch die geplante gemeinsame und

gemeinsinnige Thätigkeit der Teilnehmer an dem Projekte

ermöglicht . — Die Zahl derjenigen Mitbürger , besonders

aus dem Beamten - , Lehrer - und Kaufmannsstande , die

„ So hegen Sie einen bestimmten Verdacht ? "

„ Seit Jahren bereits ; doch näher erklären will ich
mich nicht , so lange alle Beweise fehlen . "

„ Wir müssen aber energisch vorgehen ! Was kann
geschehen in dieser Sache ?

„ Suchen Sie nach den geraubten Gegenständen . "

„ Seit jenem unseligen Tage such ich unablässig da¬

nach und mußte längst jede Hoffnung aufgeben , sie zu

entdecken . Der ganze Wald wurde durchforscht , jede Hütte

eröffnet , jeder Äcker durchwühlt . — Umsonst ! "

„ Einen Ort giebt es doch , an welchem keine Nach¬
forschungen angestellt wurden . "

„ Dieser wäre ? "

„ Die Ahnengruft des Schlosses Falkenstein . "

Erstaunt betrachtete Egon den Advokaten . "

„ Wie sollte — "

„ Fragen Sie nicht ! Jeder Winkel der Gruft muß
durchsucht werden ! " —

„ Es soll geschehen ! " —

Ohne seine Schwester wieder zu sehen , kehrte Herr
von Landen nach Landenberg zurück .

„ Bringt Fackeln in die Gruft ! " rief er der be¬

troffenen Dienerschaft zu . „ Taghell beleuchtet muß sie
sein ! "

Man beeile sich , seine Befehle zu erfüllen . In dem

grellen , unruhigen , zuckenden Lichte nahmen sich die Särge ,

Totcnkränze und mit breiten , goldgestickten Bändern ge¬

schmückten Palmenzweige doppelt unheimlich aus . Der

große betende Marmorengel in der Nische schien die

Schwingen zu bewegen , über die Ritter und Mönche dar¬
stellenden Reliefbilder an den Wänden huschten gespen¬

stische Schatten .

„ Geht alle hinaus ! " gebot Herr von Landen . „ Ich
will allein hier sein . "

Man gehorchte . Die schwere eiserne Thür fiel zu .

Todesschweigen herrschte — nur ein eigentümliches

Seufzen und Flüstern ging durch die Gruft , wenn Egon

die schwarzen Sammetdecken und Florhüllen aufhob , oder

die in Staub zerfallenden Blumen auseinanderschob .

Nichts fand sich als welke Blätter dürre Zweige , halb
vermoderte Schleifen .

In fieberhafter Auflegung suchte er weiter . Ein

Gegenstand fiel neben ihm zu Boden und rollte unter

einen der Särge . Es war nur eine silberne Rosette , die

sich abgelöst hatte . Erschöpft hielt er inne .

Wie finster der steinerne , auf sein Schwert gestützte

Ritter herabblickte , als zürnte er dem pietätlosen Be¬

ginnen , wie der Mönch in dem weiten , faltigen Gewände



sich in der Kolonie Baustellen gesichert haben , ist erfreu¬

licherweise schon eine recht beträchtliche , aber es sind

noch eine Anzahl schöner Bauplätze unbelegt . Jndesien

werden Interessenten gut thun , ihre Entscheidung zu

beschleunigen , da , je eher an die Ausführung heran¬

getreten werden kann , um so größer die Vorteile für

alle Beteiligten sind - Die Frist zum Ankauf des ganzen

Geländes ist in entgegenkommender Weise verlängert ,

aber es wäre , wie gesagt , für die endgültige Verwirk¬

lichung des Planes wünschenswert , wenn alle Interes¬

senten ihre Entschließung baldigst faßten . In dem ur¬

sprünglichen Plane der Firma Friede . Woker & Sohn ,

wie wir ihn früher unseren Lesern mitgeteilt haben , ist

übrigens auf Wunsch der bisherigen Teilnehmer eine '

grundlegende Aenderung insofern eingetreten , als jeder

Kaufliebhaber jetzt sofort diejenige Baustelle , die er sich

nach seinem Geschmacke oder nach seinen Mitteln aus¬

gesucht hat , fest belegen kann , während nach dem ersten

Plane die sämtlichen Baustellen unter den Beteiligten

versteigert werden sollten .

Vermischte Nachrichten «
Der Mordanschlag eines Vaters

gegen seine Tochter aus einem schier unglaublich nichtigen

Grunde kam dieser Tage vor dem Londoner Gericht

zur Verhandlung . Robert Kernshaus , ein 75jähriger

Bürger aus Sheffield , überraschte eines Tages seine

Tochter , die die Maler - Akademie besucht , wie sie nach

einer Statue des Amor Akt zeichnete . Diese „ Frivolität "

brachte den pründen Engländer derart in Wut , daß er

sich zunächst in die Kneipe begab , um seinen Aerger in

Whisky und Brandy zu ertränken . Als er nach einigen

Stunden nach Hause zurückkehrte , saß seine Tochter

am Kamin und las . Er stürzte auf sie zu und fragte

sie zornig , ob sie noch seine Tochter wäre . Als das

erschreckte Mädchen es bejahte mit dem Hinzufügen , daß

sie ihren Vater liebe und ehre , zog der Trunkenbold

einen Revolver aus der Tasche und feuerte mit den

Worten : „ Rein , Du bist mein Kind nicht mehr ! " zwei

Schüsie auf sie ab . Der eine Schuß drang der Unglück¬

lichen in die linke Backe und und zerschmetterte ihr den

Unterkiefer . Der um das sittliche Wohl seiner Tochter

„ besorgte " Vater wurde von den Geschworenen zu sieben

Jahren Zuchthaus verurteilt .

Die Ehrfurcht vor dem Adel ,

inländischem wie exotischem , wird immer mit Erfolg von

Hochstaplern ausgebeutet und die Opfer verdienen wenig

Mitleid . Jüngst wurde in Liverpool unter dem Ver¬

dacht des Betruges ein junger Mann verhaftet , der sich

für einen Negerprinzen ausgiebt . Er war im Dezember

1897 in einem der vornehmsten Hotels der Stadt abge¬

stiegen , wo er erklärte , daß er Mitinhaber einer be¬

deutenden Spinnerei sei , die er geschäftlich vertrete

Dank dem Titel Prinz Khan , den er sich beilegte , gelang

es ihm , sich bis Mai 1898 durchfüttern zu lassen und

1000 Mark Schulden zu machen . Ohne sich die Mühe

zu geben , die Schuldenlast von sich abzuwälzen , ver¬

schwand der sogenannte Prinz Khan eines schönen Tages

ganz plötzlich . Tags darauf fand er sich in einem
Genesungsheim ein und bat um Aufnahme . Hier nannte

er sich Prinz Hipsinhgi , Vetter der indischen Prinzen

Raiffisinbyi und Dhuleep Singh . Er erzählte , daß sein
Oheim eine der Schwestern des Herzogs von Devonshire

zur Frau habe , und daß er , der Prinz , aus dem Adelphi¬

hotel komme , wo er und sein Diener , ein Boy von

14 Jahren , einen Jnfluenzaanfall gehabt hätten . Auf

Empfehlung eines Gentlemans , den er im Hotel Ge¬

legenheit gehabt habe , kennen zu lernen , habe er

dieses Genesungheim gewählt , um sich hier pflegen zu

lassen ; den Boy habe er zu seinen Eltern geschickt . Die

Leiterin des Etablissements war sehr stolz auf den vor¬

nehmen Gast , der ihr im Laufe des Gesprächs Papiere

zeigte , die er für Wechsel und Checks ausgab . Es ge¬

lang ihm , die Frau so vertrauensselig zu machen , daß

sie ihm bald größere Summen lieh . Er knüpfte auch

mit den Hotelbediensteten Verbindungen an ; die naiven

Leute gaben ihm , durch diese Intimität geschmeichelt ,

alle ihre kleinen Ersparnisse . Ein hübsches , junges Dienst¬

mädchen machte er zu seiner Geliebten , indem er ihr die

Heirat versprach . Nur die Rechnungen , die schließlich

auf 4000 Mark angewachsen waren , wollte der afrika¬

nische Prinz nicht bezahlen . Die Leitexin des Genesungs¬

heims erhob endlich Klage und der Schwindler wurde

festgenommen . Bis jetzt weiß man noch nichts genaues
über seine Identität .

Schattenbilder aus Kiautschau

werden der „ Köln . Voltsztg . " in einem Briefe aus

Tsintau vom 15 . März mitgeteilt : „ Von den wenigen

die Hände erhob , als wollte er ein Anathema über den

frevelhaften Ruhestörer aussprechen ! — Alles war durch¬

wühlt , durcheinander geworfen und nirgends eine Spur

von — ■ — aber das konnte ja nicht möglich sein ! —

Von neuem begann das aufgeregte Suchen und ebenso

erfolglos .

Entmutigt wollte er sich entfernen , als sein Blick

noch einmal auf den Marmorengel siel . An der schön

gemeißelten Gestalt war nichts Auffallendes zu sehen ,

aber die Wand hinter ihr sah seltsam zerbröckelt und

zerborsten aus . Der Kalk war abgefallen und zwischen

den unregelmäßig eingefügten Ziegeln hatten sich größere

und kleinere Lücken gebildet . Einer derselben ragte um

einige Linien weiter hervor . Kaum bemerkbar war der

Unterschied , aber dem scharfen Auge Egons entging er

nicht . Ein abgebrochenes Stück Eisen , welches in einem
Winkel lag , ergreifend , versuchte er in die Fuge zu klem¬

men und den Stein , der sich leicht lockern ließ und vor¬

wärts rutschte , herauszuheben . Plötzlich ertönte ein

eigentümliches Klingen , als ob Gegenstände von Metall

sich berührt hätten .

Einen Augenblick stand er , von ahnungsvoller Er¬

wartung durchschauert , entsetzt regungslos , zog dann den

Stein mit leichter Mühe vollends heraus und erblickte

nun eine Höhlung , die durch das Entfernen eines zweiten

Ziegels entstanden war und aus welcher ihm ein gol¬

denes , wie von grünlichen Flammen durchzucktes Ge -

wirre entgegenflimmerte . Er griff danach . Gerechter

Himmel ! — Was hielt er in der Hand ? — Das mit

Smaragden besetzte Armband , um welches sich die feine

goldene Kette der von Brillanten funkelnden Uhr ge¬

schlungen hatte und hier das Geldtäschchen .

Wilde Begeisterung blitzte aus Egons Augen , als

er die so lange gesuchten Gegenstände an sich riß . Er

stürmte die Treppe empor , an dem in der Vorhalle des

Schloffes ehrfurchtsvoll seiner Befehle harrenden Kammer¬

diener vorüber und trat in seine Gemächer , welche er

sorgfältig hinter sich verschloß .

Erstaunt sah ihm der alte Mann nach , dann wankte

er in die Bedientenstube , sank stöhnend auf einen Stuhl

und rief :

„ Ich habe immer geahnt , daß es so kommen würde

— unser gnädigerHerr ist wahnsinnig geworden ! Bringt

mir schnell ein Glas Wein ! Ich fühle mich ganz schwach

und elend vor Schreck und Angst ! "

Oben in dem Ahnensaale aber stand Egon vor dem

Bilde der Dahingeschiedenen und sprach mit feierlicher
Stimme :

Die drei Gesandten für Samoa .
Die aus London und Washington auf Somoa ein¬

gegangenen Befehle , die Feindseligkeiten einzustellen ,

haben einen Waffenstillstand gebracht und ist die von

den drei Vertragsmächten der Samoa - Akte vom

14 . Juni 1889 ernannte Oberkommission berufen , Ruhe

und Ordnung auf dem Somoa - Archipel wieder herzu¬

stellen . Die Kommission wird die provisorische Regierungs¬

gewalt über die Samoa - Insel übernehmen und zu diesem

Zweck die höchste Amtsgewalt ausüben .

Unser heutiges Bild bringt die drei Vertreter der

Vertragsmächte , links der amerikanische , in der Mitte der
deutsche und rechts der englische Abgeordnete .

Der deutsche Kommiffar Baron Speck von

Sternberg entstammt einer sächsischen Familie . Er

widmete sich der Diplomatie und ist gegenwärtig erster

Sekretär bei der Gesandtschaft in Washington .

Die englische Regierung hat Charles Norton

Edgiumbe Eliot , Sekretär bei der Gesandtschaft in

Washington , als Dele¬

gierten entsandt . Eliot

trat 1884 in den diplo¬

matischen J ^ cnst ein
und 1892 gmg er als

Geschäftsträger nach

Tanger , wo er indeß

nur wenige Monate

die Geschäfte der Ge¬

sandtschaft führte . Eliot

fungierte in den fol¬

genden Jahren als
Sekretär bei den Ge¬

sandtschaften in Kon¬

stantinopel , Sofia und

Belgrad und wurde im

verfloffenen Jahre zum

ersten Sekretär der

englischen Botschaft in

Washington ernannt .

Der dritte Delegierte , von Beruf Advokat , ist

der Amerikaner Mr . Bartlett Tripp , dessen große

diplomatische Fähigkeiten allgemein anerkannt werden .

Er war unter der Präsidentschaft Clevelands Botscbafter

in Wien . Tripp gehört der demokratischen Partei an .

Europäern haben sich schon zwei erschaffen , zwei haben

Selbstmordversuche gemacht , zwei sind mit vielen Schulden

durchgebrannt , einer wird steckbrieflich verfolgt , mehrere

haben Bankerott gemacht . Die Soldaten haben schon

zwei Chinesen getödtet , den einen , einen alten Mann ,

ganz unschuldig ; über den andern wird noch Untersuchung

gehalten . Nun erst am Sonnntag Nachmittag ! Da wird

wirklich deutsch „ gesoffen " . Schlägereien kommen nicht

wenig vor . Soldaten drangen in die Häuser der Chinesen

und belästigten Mädchen usw . So weit ist es schon ge¬

kommen , daß einige Patrouillen mit scharf geladenem

Gewehr Sonntags Nachmittags Ordnung hatten müffen .

Neulich kamen wir einmal am Sonntag Nachmittag über

den chinesischen Marktplatz . Vor uns gingen deutsche

Soldaten , oder vielmehr sie bemühten sich , das Gleich¬

gewicht zu behalten . Plötzlich aber bemerkten sie einige
arme Kulis , die da vor Kälte zitternd kauerten . Der

Hauptheld sah sie und fällt nun über dieselben her , tritt

und schlägt wahnsinnig um sich . Erst auf unser Ein¬

greifen rief sein Gefährte ihm zu : „ Da sind Europäer ! "
Das nur ein kleines Stückchen von allen , die hier passieren .

Was Wunder , wenn jetzt in der Umgebung sich eine Ver¬

einigung der Cinesen gebildet hat , die kein Getreide mehr

nach Tsintau abführen lassen wollen . " In einem Briese

vom 17 . März schreibt der Gewährsmann , der „ Köln .

Ztg . " : Man erinnert sich noch , daß im vorigen Jahre

von einem deutschen Seesoldaten ein alter Chinese ganz

unschuldig erstochen worden war . Der Alte hatte nach

chinesischen Brauch dem Soldaten die Pfeife zum Rauchen

angeboten . Dieser war betrunken , nahm die Pfeife an

sich und behielt sie . Als er nun herausging , zupfte der

Chinese ihm am Rockschoße und bat um die Pfeife .

Erst ein Stoß und ein Donnerwetter , und als dann der

Alte doch noch die Pfeife verlangte , zog der Soldat

das Seitengewehr und stieß den alten Mann nieder ,

der kurz nachher starb . Bis jetzt war der Chinese noch

nicht begraben worden . Zwar wurde der Soldat fest¬

genommen , aber von einer Sühne für die Familie war

keine Rede . Bekanntlich ist in China die Blutrache üblich .

Der Getötete wird nicht eher begraben , bis die Sühne

( chinesisch : Tod des Mörders ) geschehen ist . Erst nach¬

dem durch Vermittelung des Provikars Freinademetz der

Gouverneur eine Sühne angeordnet und der Familie

800 Mark Entschädigung angeboten hat , ist die Familie

bereit , den Toten zu begraben . " Die „ Köln . Volksztg . "

ist über die Vorgänge in Kiautschau stets gut unter¬

richtet .

Kleine Mitteilungen .

In der l ' tzien Bezirksversammlung bewilligte der Verein
zur Beförderung der Arbeitsamkeit in Aachen einen Betrag
dis zu 400 000 Mark zur Errichtung einer Heilstätte für
Lungenkranke für den Regierungsbezirk Aachen .

Die Enthüllung deSSchultze - Delitzsch - Denkmals
in Berlin findet , wie die „ Blätter für Sevoffenschaits -
wesen " mitteilen , am 4 . August d . I , vormittags in Berlin

statt , im Anschluß an die an dm drei vorhergehenden Tagen

ftattfindenden Versammlungen deS GenoffenschaftstageS des
Allgemeinen BerbandeS der auf Selbsthülfe beruhenden Er -
w »rbS > und WirtschaftSgrnoffenichaftea .

„ Ja , beim Souper erlebt man tolle Sachen ! " Dies
mußte auch ein Berliner Sportsman S . erfahren , der
seit einiger Zeit mit einer Chanionette B . ein Verhältnis
angekaüpft hatte . S . lud sein « Angebetete zum Souper in
einem R strurant in der Friedrichftraße ein . Während des
Esten ? kam es auS einer geringfügigen Ursache zwischen
dem Piare zu einem Streit , in besten Brrlauf die B . ihr
Tischmeffer ergriff und ihrem Verehrer mehrere nicht uner¬
hebliche Verletzungen beibrachtr . Die rabiate Dame wird stch
wahrscheinlich vor dem Strafrichter zu verantworte » haben .

Bet dem Brande eine ? Warenhauses in Karstadt
find fünf junge Mädchen in den Flammen umgekommen .
Sin Schwerverletzter ist gestorben .

Vorgestern wurde auf dem Ueberwege der Eisenbahn¬
strecke Allenstetn - Lyck durch einen Personenzug daS
Fuhrwerk einer Jagdgejellschaft überfahren . Bon den drei
Jnsaffen wurden zwei sofort getötet , der dritte starb un¬
mittelbar darauf auf dem Transport nach Allenstein im Zuge .
Schul » an dem Unfälle triff : nach den bisherigen Ermitt¬
lungen den Führer des Fuhrwerks , der im schnellen Trabe
über den Urbrrweg fuhr , trotzdem das Läutewerk der Loko >
motive nach Vorschrift laut ertönte .

Der Lehrer Mirwald auS Schanda wurde von dem
Militärgericht in Prag zu drei Monaten Kerker verurteilt ,
weil er sich während einer Uebung , statt mit „ hier " , mit

' dem czechffchen „ zde“ meldete . Der Reservist Riz « n erhielt
wegen desselben Vergehens gelegentlich einer Kontrollver -
sammlung drei Tage Arrest .

Verhaftet wurde Mittwoch Abend in Bozen der Re¬
ferendar und Reserve - Leutnant Bogislav Ritter von Oheimb
auS Berlin . Oheimb hatte stch in Südttroler Kurorten ver¬
schiedene Hochstapeleien und Betrügereien zu Schulden kom¬
men lasten . Er wurde augenblickl ch nach seiner Sistierung
dem Bozener KreiSgerichte etngeltefcrt .

Vorgestern wurde vor seinem Landgut « bei Lorcha ,
in der Provinz Alicante ( Spanten ) , der reiche Gutsbesitzer
Autonio Bott von vier bewaffnetin Banditen überfallen und
entführt . Der Benannte hatte stch eben in Begleitung eines
DirnerS auf dem Weg nach dem Bahnhof gemacht , als die
Banditen hinter einem Gebüsche hervorbracheu . Dem Diener
überreichten fie ein Schreiben an die Familie deS Sequefirirten
und befahlen ihm , dasselbe so schnell alS möglich an feine
Bestimmung gelangen zu lasten . In dem Schreiben fordern
die Banditen ein Lösegeld in Höhe von 120 , 000 Pesetas
und drohen damit , den Besangenen zu töten , wenn diese
Summe nicht sofort ausbezahlt wird . Sobald der Diener
BotiS in BenniarreS ankam , überreichte er daS Schreiben
dem Richter , und dieser schickte sofort die Gendarmerie zur
Aufsuchung der Verbrecher auS . Boti war schon vor Jahren
einmal von Räubern gefangen worden .

In dem im russtschen Gouvernement Czrrnigow gelege¬
nen Städtchen Glühow wurde vor einigen Tagen im
Stadtgraben die skalpierte Leich « eines Knaben » ausgefundeu .
Wie stch in der Folge herauSstellte , hatte dieser , der ' zehnjährigr
Iwan M , einen gleichaltrigen Freund zum Spiel besucht
und war hierbei von besten erwachsenen Bruder bei Sette
gelockt und mit einem S :einhieb auf den Kops ermordet worden .
In der folgenden Nach : wurde der Leichnam von dem

„ Mutter , der Augenblick , aus den ich seit Jahren !

wartete , ist da ! Schlafe in Frieden ! Ich thue , was

mein Eid mir gebietet . Zertreten will ich die Nattern¬

brut . Den Richtern überantworten jene Elenden , denen

Dein reines Leben zum Opfer fiel .
23 .

„ Herr von Landen " , meldete Marie am folgenden

Tage .

Totenbleich fuhr Remmert empor , sich mit zitternden

Händen auf den Tisch stützend .

„ Schon wieder ! — Was kann er wollen ? "

„ Bleibe nur hier " , flüsterte Irma ungeduldig . „ Ich

will selbst mit ihm sprechen und Dich entschuldigen " .

„ Lehne die Thür nur an . Ich mögte wissen , was

ihn herführt . "

Sie begab sich in den angrenzenden Salon . Mit

der Grazie einer Fürstin trat sie vor Egon hin , aber

die begrüßenden Worte erstarken auf ihren Lippen , als

sie seinen drohenden Blick bemerkte .

In herausfordernder Haltung stand sie ihm gegen

über und erwartete seine Anrede ; doch er sprach nicht

und unter der düsteren Glut , die aus seinen Augen

loderte schmolz ihre Ruhe und Fassung . Ein beklemmen¬

des Angstgefühl schnürte ihre Brust zusammen . Gewalt¬

sam rang sie , den Bann abzuschütteln , der wie eine

schwere Eisenlast auf ihr lastete und rief endlich mit

nervösem , krampfhaftem Lachen :

„ Warum starren Sie mich an wie eine übernatürliche

Erscheinung ? "

Langsam schritt er auf sie zu und erhob die Hand .

Mit einem lauten Schrei tanmelte sie zurück , vor
ihren Augen , die das Entsetzen weit aufgerrssen hatte ,

blitzte die von Juwelen funkelnde Uhr , das mit Sma¬

ragden besetzte Armband . War es ein wilder furchtbarer

Traum ? Gewiß ! Wahrheit konnte es ja nimmer sein !

Tolle , fieberhafte Hirngespinnste , weiter nichts !

Da tönte , weithin schallend , wie ein Donnerschlag

der Ruf : „ Mörderin ! " an ihr Ohr . Sie schwangte , der

Boden schien plötzlich tiefer und tiefer zu sinken , ihre

Füße verloren den Halt , aber gewaltsam raffte sie sich

empor und stürzte von sinnlosem Schrecken gepackt , auf

die Thüre zu .

Egon riß sie zurück .

„ Mörderin !" rief er mit schneidender Stimme . „ Die

Tote selbst ist zu Deiner Anklägerin geworden ! " i

Sie versuchte sich loszuwinden , aber lautes , schrilles , !

unheimliches Gelächter rang sich von ihren Lippen , erst '

' stoßweise , bald verstummend , dann aber wieder von '

> neuem beginnend , und dazwischen hinein tönte es keu¬

chend , halb erstickt :

„ Die Tote — meine Anklägerin ! — Welcher Wahn¬

sinn ! — Wer hat je die Grabesdecke gesprengt ? — Was

habe ich mit jenen Schmuckstücken zu thun ? — Ich weiß

von nichts ! "

„ Elendes Weib , wage nicht zu leugnen ! " rief Egon

mit vernichtender Verachtung . „ Deine Hand war es ,

die diese Gegenstände in dem alten , halb zerfallenem

Gemäuer verbarg . Der Augenblick der Vergeltung ist

da ! Sprich jetzt ! Wer plante das Verbrechen , wer

führte es aus ? In wessen Seele entstand zuerst der

teuflische Gedanke ? "

Irma hatte sich losgerissen . Mit tigerartig phos¬

phoreszierenden Augen sah sie ihren Gegner an .

„ Was sollen diese tollen , schändlichen Anklagen be¬

deuten ? " rief sie zornig . „ Was weiß ich , wer dieses

Armband und diese Uhr dort verbarg ? Ich bin mir

keiner Schuld bewußt ! Zurück von mir ! Wer darf wagen ,

mich in meinem eigenen Hause zu beschimpfen ? Bruno ,

Hilfe , Hilfe ! "

Wie eine Schlange glitt sie an Egon vorüber und

schlüpfte in das nächste Zimmer . Er folgte ihr . Da

stand Remmert mit aschfahlem Gesicht , gebrochener Hal¬

tung , stierem Blick . Irma eilte auf ihn zu und faßte

seinen Arm .

„ Hast Du gehört , welche wahnsinnige Anklagen

Dein Stiefsohn erhebt ? Jetzt ist es an Dir , zu sprechen

und das Hausrecht zu wahren ! " rief Irma ihrem

Manne zu . „ Warum schweigst Du ? Fesselt die Ent¬

rüstung Deine Zunge ? "

„ Wozu diese Komödie ? " unterbrach Egon mit bitterem

Hohn . „ Ihr freches Leugnen täuscht mich nicht und dem

Antlitz des Mannes dort hat die feige Furcht ihren

Stempel zu deutlich aufgedrückt , als daß auch nur der

leiseste Zweifel an seiner Schuld bestehen könnte . "

„ Antworte doch ! Antworte ! " zischte Irma , Remmerts

Arm mit beiden Händen schüttelnd .

Er kam dieser Aufforderung nicht nach , sondern sank

stöhnend in den vor dem Schreibtisch stehenden Lehnstuhl .

„ Elender Mörder einer wehrlosen Frau !" rief Herr

von Landen mit drohender Stimme . „ Tausendmal ver¬

achtungswürdiger als jeder andere , den Not und Ver¬

zweiflung zum Verbrechen treibt . Die Hölle selbst kann

( solche Verworfenheit nicht bergen ! Alle Einzelheitender grauenhaften Unthat verlange ich zu wissen ! Doch

' die Angst hat diesem Mann die Sprache geraubt , so

' rede Du , Stiefmutter ! "

Mörder und besten Vater enthäutet inb in den Graben ge -
wrrfcn . Die V ranlaffung zu dem scheußlichen Verbrechen
gab . wie die Thäter selbst bekannten , der weitverbreitete un¬

sinnige Aberglaube , daß der Besitzer - in r auS Menschenfttt

gewonnenen Kerze Diebstähle ausführen kann , ohne ertappt
zu werden !

Der im Kaukasus reisende General List mko und
ein Gymnafia ! direktor wurden von Räubern überfallen , wo¬
bei der erst - re getötet wurde .

StatiMsches .
* D « S Eisenbahnnetz der Erde hatte nach einer

Darst . llu « g im „ Archiv für Eisenbahnwesen " am Ende deS

Jahres 1897 ein Länge von 792 , 888 Kilometer erreicht , eine
Länge , die daS 18 ' / . kache des Erdumfangs am Arquator
( 40 .070 Kilometer ) noch um etwa 1000 Kilometer und das
1 , 9fach « der mittleren Entfernung de » Mon »eS von der -
Arde ( 381420 Kilometer ) noch um nahezu 12 , 000 Kilome¬

ter überttiff . . Von den einzelnen Erdteilen steht in bezug
- uf Eisenbahnlänge , wie auch tu den Vorjahren . Amerika
mit 380 . 384 Kilom ter . also mit mehr als der Hälfte der
gesamten Länge der Erde , obenan . Danach folgen Europa
mit 269 . 148 K lomrter und mit bedeutend kleinere » Zahlen
Aste » . Australien und Afrika . Bon den einzelnen Staaten
der Erde weisen die Bereinigten Staate » von Amerika in

ihre « weit ausgedehnten Gebiet das größte Eisenbahnnetz
auf — 296 , 745 Klm . Danach folgt das Deutsche Reich
mit 48 , 116 Klm ., während die gewaltige Fläche des rus¬
sischen Reiches einschließlich Finlands und des gesamten
asiatischen Rußland » nur 45 876 Kilometer Eisenbahnen
aufweist . DaS nächstgrößte N tz b fitzt Frankreich mit
41 , 342 Kilometer , dann folgen Großbritannien und Irland
mit 34 445 Klm . , Britisch - Ostindie » mit 33 820 Kilome¬

ter , Britisch Nordamerika mit 26 666 Kilometer , Italien
mit 15 . 643 Kilometer , dir Argentinische Republik mit
15 , 172 Kilometer . Das Verhältnis der Eisenbahnlänge
zur Flächeugröße ist am günstigsten im Königreich Belgien ,
« o 20 Kilometer Bahnlärge auf je 100 Quadratkilometer
Fläche kommen . Nur wenig anders ist dies Verhältnis im

Königreich Sachsen mit 18 . 3 Kilometer auf je 100 Quadrat¬
kilometer . Dann folgen : daS Großherzogkum Banen mit
12 , 3 , die Reichslande Elsaß Lothringen mit 11 , 9 Großbritan¬
nien und Irland mit 10 , 9 , das Deutsche Reich im Durch¬

schnitt mit 8 9 . die Niederlande einschließlich Luxemburgs
ebenso wie di » Schwei , m t 8 9 , Württemberg mit 8 3 Bayern
mit 9 , 2 . Preußen mit 8 . 1 , Frankreich mit 7 . 8 ' Kilometer

Eisenbahnen ans je 100 Quadratkilometer Fläche . — Die
Anlageko ^ m sämtlicher Eisenbahnen in Europa berechnen sich
auf rund 75 ' / « Milliarden , diejenigen sämtlicher Eisenbahnen
der Erde aus rund 144 »/ . Milliarden Mark .
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Englische Krankheit .
Rücken - Krümmung .

Vor drei Jabre « erklärte der Arzt , daß « ei «

jetzt vier Jahre altes Kind an der rngtifchkUKrankheit leide , eine Krümmung des
Kückens habe , daß ihm nicht ; u helfen
fei « » d es ei « Krüppel werde « würde .

Herr Magnetopath Tormin hat mein Kind da¬
mals in 8 Sitzungen geheilt .

Düffeldorf , de « 3 . Mai 1899 .

Fr . Julius Pauli ,
Düsselthaferstraße 28 « .

Heilpraxis täglich nnrS — 1 UhrS 1 er « str . 20 s .
W0F“ Broschüre 50 Pfennig . “WQ 8044r

Tormin , MWckPtii .
Gat niditi « tdm als :

Hmu » , KHM, ffnwüa , Jacfom,
{taftrsw , Ober baiipt & e Bektefduiur ■
für die HOmer der Artutt , nnrbei

,« BL Lbw , an ! fcteifctr . 88, Bobs
OwMr . VMarmfclaL auHargaas .

Rabatt -Marken nur aa Ww ls , 7S86r

billiger ? B aemi drta AaiwaUt

Verantwortlicher Redakteur : I . B . : Heinrich SiebertS

in Düffeldorf .

_ Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

„ Ich weiß nicht , " wiederholte sie trotzig , „ und stehe

den Ereignissen jenes Abends fremd gegenüber . Dieses
Schweigen , diese Bestürzung , " fügte sie , auf Remmert

deutend , hinzu , „ erweckt allerdings auch in mir einen

furchtbaren Verdacht . Doch wer immer den Mord verübt

hat , er that es ohne mein Wiffen . "

„ Sie wollen die Schuld von sich abwälzen ? "

„ Ja , ich behaupte , daß ich an diesem Verbrechen

unbeteiligt bin . Ist das Entsetzlichste , das Unglaub¬

lichste geschehen , hat Ihr Stiefvater seine Gattin getötet ,

so beging er die schauerliche That , ohne daß ich die

entfernteste Ahnung davon hatte . Ich würde sonst nicht
gezögert haben , als Anklägerin aufzutreten . Er ver¬

weilte lange allein in der Gruft und mag wohl die

Schmucksachen dort verborgen haben . O , wie unglücklich ,

wie elend bin ich ! Dieser Schlag trifft mich mit zer¬

malmender Wucht ! " ( Schluß folgt . )

Schatzgrakerei .
Als vor Jahresfrist die sogenannte „ Porta Paphia " ,

der durch Ueberbauung erhalten gebliebene Rest des

Nordthors der alten Colonia - Agrippina , vom Domplatz

in die Museumsanlagen versetzt wurde , ließ ein Komitee

von Altertumsfreunden und Forschern den Straßenboden

um die „ Porta Paphia " herum nach etwaigen Uebor -

bleibseln anderer Art aus der römischen oder späteren

Zeit untersuchen . Nur einem ganz kleinen Kreise von

Personen ist damals bekannt geworden , daß bei dieser

Gelegenheit ein eminenter Schatz von 80 — 100 Gold¬

münzen aus dem ersten Jahrhundert der christlichen Zeit¬

rechnung aufgefunden worden ist . Die Golddenare

waren von prachtvollster Erhaltung und zeigten die

Porträtköpfe der Kaiser Tiberius , Caligula , Claudius ,

Nero , Vespasianus u . s . w . in klassisch schönem Spempel -

schnitt . Die Mitwisser um den Fund haben ein unheim¬

liches Geheimnis darüber beobachtet . Ein Teil der

kostbaren Stücke fand den Weg in Kölner Privatsamm¬

lungen ; ein anderer , vielleicht der größte Teil , ward

gleich nach auswärts geschafft . Es ist sehr schwer .

Näheres zu erfahren ; aber die Thatsache steht fest ,

daß der Goldschatz ohne Anwendung der Wünschelrute

gehoben worden ist — und weder die Stadt Köln resp .

ihre Museums - Verwaltung noch das wissenschaftliche

Komitee , welches die Kosten der Nachgrabungsarbeiten

getragen hat , irgend etwas von den Münzen zu sehen

bekam . Wahrscheinlich haben diese „ Beteiligten " bis

heute noch keine Ahnung davon . —



meines Warenlager » in

wegen Umban meines Ladenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratberstrasse 17 ,

Ecke Easernenst asse . 7

55 Friedr . inpst Schmidt, 55
Gross - und Kleinhandlang in

Kohlen , Kodes « . Krikettes .
Komptoir und Lager : 7919

WW^ 36 KreiiKstrasse 36 .
Telepbon - Ansehl . 1852 . Telephon - Ansclil . 1852 .

alle Marke « Zement , Typs , Dach - nnd Jsolirpappen,
Schwemm- und feuerfeste Steine , alle Sorten Kohlen ,

sowie überhaupt

sämtliche Baumaterialien
liefert billigst und prompt 7924

Theod . Drösser Uachf . ,
Baumaterialieu - Handlnng ,

Düsseldorf - Oberbilk , Köluerstr . » 4L , Telephon 5 2 «

»
Das

1 Mosaik - und Flurplatten - Geschäft \
J VOH “3 Theod « Drösser Nacht . .
S zj Biiaseldorf - Oberbilk , KSlnerstrassa 343 , S

• hält stets 7923 |
g grosses Lager in Mosaik - , Flur - und |
2 Zementplatten in allen Preislagen , fj
I bei billigster nnd absolat prompter Bedienung . 9

• Telephon 520 . Telephon 620 .
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GtvUftanv der « tadt Dusseworf .
Geborene .

Dm 14 . : Mathilde Caroline . T . d . Kartoffslhändl . Josef Mesche¬
nich , « trchkr . — De » 11 .: Elisabeth Johanna , T . des Schriftsetzers

Friedrich Weitzel . Frankltnstr . — Den 15 : Antonie Friederike , T . d .
Marmorarbeiters Wilhelm Halfpapv , Düfselthalerftr . — Den 10 :

Elisabeth Helene , T . d . Schlofs - rS Wilhelm Frankmstein , HunSrück -n .
De » 17 .: Alwine , Maria Johanna , T . d . Fabrikarb . Johann Geller ,
Brüderstr . — Den 16 : Elisabeth , T . d . BrauereibrsttzerS Joh Zensrn .
Burgplatz . — De » 14 : Marte Helene Antonie , T . d . Maschinrneleve
Heinrich Padberg , KaiserSwertherstr . — Den 15 .: Bernhard u . Karl
Zwtll . d . ManrermstrS Jakob Bölker . Römerstr . — Men 13 . : Maria
Therese . T . de « Fabrikarb . Anton Naunheim , Flügelstr . — Eduard
Franz , S . d . M - tzgerS Eruard Broich , Kölnerstr . — Maria Wtlhel -
» ine , T . des Fabrikarb . Friedrich Langer , GerreSheimerftr . — Den

15 : Hubert Anton , S . d «S Fabrikarb . Hubert BrannS , Schloßstr . —
De « 10 .: Emil , S . d . Fabrikarb . Ed Bajorath , Oberbilker Allee —

De » 13 : Martha Elfriede , T d . Fabrikarb . Gustav Baum , Ahnfeld ,
straße . — Den 15 . : Hubert Gotthard , Sohn d . SchlosterS Gotthard
Deunfch , Kirchstr . — Den 9 . : Maria Jofefine , T . d . Fabrikarb . P -t .
Marsen , Golzheim . — Den 12 . : Peter . <S . d . Fabrikarb . Peter Ben¬
der . « n der Jcklack — Den 13 : Wtlhelmine Franziska , T . deS An -
strricherS Wilhelm Mühlmann , Düffelthalrrstr . — Den 9 : Margare .
tha , T . d . HandelSmanneS Pet . BalteS , Wallstr . — Dm 14 . : Josef .
8 . d . FriseurS Josef Wievhusen , Nordstr . — Den 18 . : « oste , T . d .
Sütrrbodenarb . Anton Bong , Ackerstraße . — Den 11 . : Sofia , T des
SchlosterS Martin Tollmann , Kirchstr . — Den 13 : Jofefine Karolire .
T . d . CigarrenmacherS Gustav Spengler , Altsstadt , — O ; n 14 : Elis .
Jofefine , T . d . Schreiners Joh . Hermes , Ahnfelditraße . — Den 10 .:

Wilhrlmine Katharine . T . d . Anstreichers Peter Cremer , Dsgerftr . —
Den 14 : Mathilde Ottilie , Auguste , T . » . Drehers Wtlh Schüre » ,
Bogrnstr . — Wilhelm Hubert , S . d . Tagei . Wilhelm Lefch , Wallstr .
— Den 13 : Peter , S . » . Bäckermstr » . Gottfried Ohlenforst , Neuster «
straße . — Den 14 . : Christ . Julius , S . d ;S SteueraufseherS Heinrich
Killewald . Däffrlstr . — Den 13 .: Hubert Anton , E . d . Tagei . Anton
Lech Corcorbiastr . — Den 15 / Heinrich , S . d . Maurerpoliers Joses
Heister . Rethelstr . — Den 9 : Karl Friedrich Georg , S . d . Geome¬
ters Josef Müller , Blücherstr . — Den 16 : H - iurich , S . d . Fabrikarb .
Jakob Peffzev » Ackerstr . — Hugo Jakob , S . d . SchlosterS Gottfried
Müller Trkratherstr . — Frau , Josef Andreas , S . d . SchlosterS Frz
Rautrnbrrg , Linieuftr . — Karl Hngo Otto , S . des Fabrikarb . Otto
Jntver « , Sifelerstr . — Den 15 : Elisabeth Therese . T . d . Pliesterers
Gerhard Mund . Nordstr . — Den 12 .: Gertrud , T . des Fabrikarb .
Gustav Hendele , Sonneustr . — Den 14 . : Wtlhelmtna Regina , T . d .
Wrrkmür . August Schlotterhose , Bogenstr . — Den 13 : Elis . Wtlhel »
miur , T . d . Restaurateurs Josef Steinmann , Kaiferstr . — Den 10 :
Johanna , T . d . SchlosterS Nch Törgea . Kaulbachstraße . — Den 12 :
Thekla , T . d . Metzzermstr . Samuel Schieren , Lorettostr . — Den 11 /
Alfred Wtlh .. S . d . LackirerS Alfred Wolf , CorneliuSstr . — Den 16 /
Hubrrttne Gertrud , T . d . Tagrl . Joh . WetS . Mörsenbroich . — Su
faanaJofefine , T . d . Fabrikarb . Johann Staken , GerreSheimerstr . —

Den 12 .: Katharina Henriette Elisabeth Maria . T . d . Schachtmstrs .
Johann Rohm , Flingerstr . — Den 14 .: Leonhardine Katharina , T . d .
Fabrikarb . Lorenz Hegel , » ölnerstr . — Den 16 . : Maria Katharina
Antoinette , T . d . Fabrikarb . Joh . Moore » . BolmerSwerthertzr . —

1 August « , T . d . SchlosterS Gustav Bolten , Thalstr . — Den
8 :̂ Fra » , . S . d . Fabrikarb . Engelbert Enste , « achenerstr . — Den 13 . :

FranziSka nugus
z , S . d . Fabrikarb . Enge !

Georg Karl . S . d . WerkmstrS . Georg Blanke , Worrtngerstr . — Den
12 .: Hermann Heinrich , S . d . Schreiners Gerhard Hofer , Bilkrrallee .

— Den 3 : Anna Margaretha , T . d . Formers Wilhelm Merks , Flur -
straße . — Den 14 .: Wtlhelmine Margaretha , T . d . Buchbinders Suft .
Adrian , Grünstr . — Friedrich Karl Heinrich Rudolf , S . d . Kommt »
Karl Schmidt , Kronprinzeustr . — Den 12 : Maria Magdalena Char¬
lotte Elisabeth , T . d . Handlungsgehilfen Willy Kluth . Etockkampstr .
Den 14 : Theodor Maria , S . d . Handelsmanns Theod . Busch . Bol -
« rstr . — Den 15 .: Franz Alexander , S . d . Porzellandrehers August
Erbe . Düffelthalerftr . — Dm 13 .: Helene Wilhelmtur , T . d . Fabrik¬
arbeiter » Georg Döker , Düffelthalrrstr . — De « 9 . : Wilhelm Ernst ,

S . d . Fabrikarb . Josef Jakob « , Grafenberger - Chaussee . — Den IS :
fabrikarb . Jak . b Grafen . Markenftr . - Den 8 : Ma -

Bernhardt » « Margaretha Maria , T . de » Semüfehändl . Berh .

LeukerS , Bi ^ nftr . — Dm 15 : Anna , T . d . Stenographen Anton
» euenhoff , Zürstmwall . - Den 14 .: Louise Karoline , T . d . Klemp
» erS Heinrich Wackerhagen . Btlkeraller . — Dm 11 .: Elisabeth Christ . ,
T . d . Colouialwaarenhändl . Wtlh . Bell , Ellerftr . — De » 14 - Beter
S . d . Jabrikarb . Anton Stein , « llerstr . - Johann StaniSlau » , © !
d - Former » Johann Zander . CorneliuSstr . — Den 8 .: Friedr . Heinr .

d . SchnridermstrS . Karl Herdtug , Capuzinngaffr . - Den
iS : Arnold Hubert Karl . S . d . Tagel . Karl Gehlen , Bnrgplatz . —

Den 11 : Wilhelm Peter , S . de » Tagel . Wilhelm Baum . Flehe . —
Den 4 : « ngnste Karoline u . Klara Feiedrike . Zwill . d . Buchhalter »
Richard vercke . « lisabethstr .

Neuheiten

behufs

Anfertigung eieg . Herrenbekleidung

zu soliden Preisen 7021
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä - vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

Brenn abor

Salzer

Wartburg
Premier

Pälirräder in jeder Preislage von den
biiligslön bis zu den tfinsrstßis !

Grösste

— Auswahl !

o
. Pk '

O 1600
— Fahrbs

o
Eigene ca .

1600 □ Meter grosse
Fahrbahn . — —

Reparatur - Werkstätte
für »Hfl Fabrikate . 7720

Columbia

Freya
Meteor

Humber

Wenn Sie Ihren Hausstand gründen

oder ergänzen , so können Sie nirgends

so vorteilhaft kaufen als im Central -

JBazar Z . Mannheimer , Düsseldorf ,

Schadowstrasse 49 , zwischen Eck - und

Wagnerstrasse .

Machen Sie nur einen kleinen Ver¬

such u . Sie werden ständiger Kunde

werden .

Versand nach auswärts u . Garantie .

- ' AWM - '

z

5

Reinh . ßiehl ,
Mykßkch 18 .

Sx - jial - Geschäft
für

Kinderwagen .
Reichste Auswahl in den
hochfeinsten Neuheiten ,
wie in den allerbilligsten

Preislagen .
Sehr billig werden auch alte
Kinderwagen wie neu her¬

gestellt . 7852

m
sollt « ( 8 Unterlasten , bei
Bedarf « ine » Versuch mitmeinem fett Jahren be¬

währte » Zugsttefel

. Miiiii '
zu machen . Dir Stiefel
hat vorzügliche Paßform ,
ist mtt und ohne Knopf¬
verzierung in spitzer und
breiter engl . Fa ? onS in
allen Größen nnd Weiten
stet » vorräthig und kostet
3904 nur « och

7 , S0Mark .
S . Meyer .

II Beuratherstr . II .

MtzMMM

Elor - Voraand ln 5 Utor - Vlobus - 8 « lbst - 8vhänkvrn
trvi Asus ohne Pfand .

Anerkannt

richtigster ,
einfachster u .

sicherster

„ Bier - Siphon 1!

Ideal voll -
kommendster

Reinigung u .
Einfachheit .

Innengefäss
von Glas ( Bier

verträgt kein
Metall ) ;

Aussengeläss
von echtem
Reinnickel

( kein Licht¬
einfluss ) ;

im grossen Zwischenraum Kohlensäure , die Seele des Bieres ,
zur Conservirung ,

Unberufenen gesperrt . — Bier im Haushalt stets wie das
frischeste vom Fass . 8007

Httnchener Pschorrbrän H . 2 , 25 Erlanger Bier H . 2 ,25 .
Dortmander Aotten - Branerei > . 1, 75 . HeUes Exportbier M . 1, 50 .
Echt Pilsener H . 2 , 75 . Dunkles Bier ( Münch . Brauart ) H . 1, 75 .

Comeliusstr .
41 . H . J . Joosten , Fer; ?E cl,er

Louis Horsthemke , I

MetzgereiSchweine -

ttsenbahn - Frachtbriefe
mit firma und ßahnsfempe ! liefert auf gutem JCanzteipapier zu

billigen Preisen die

Jfuchdruckerei jBleifuss dg Cie. ( "Bürger - 3eitung (.

8 Fabrik feiner Fleisch - und Wurstwaren , g
S Alexanderplatz II — IS , 5

Filiale : Nordstrasse 74 , 3

3 Telephon 734 empfiehlt Telephon 734 •

ff. zartgesalzenes Rauchfleisch , Knochen - g
Schinken , Rollschinken , soos S

täglich firische Knackwürstchen . g- •
Preisgekrönt mit der gold . Medaille NovbkunataussieUnng 1897 . G

Fahrräder
au » erster Sand

« « » Mark
sichere ich demjenigen , der mir nach¬
weist . daß meine Räder aus minder¬
wertigem Material hergeftellt stad .
Bitte vor Einkauf meine bochkeine »
Tourenmaschinen zu 165 Mark ,
Haltrenner zu 175 Mark zu be¬
sichtigen . Bemerke , daß ich schon
vor 2 Jahren diese Maschinen ver¬
kaufte , an welchen bis jetzt unbe¬
deutende Reparaturen fich gezeigt
haben . Auf Wunsch liefere sämt¬
liche Marken billigst . Garantie für
sämtliche Maschinen 1 Jahr . Repa¬
raturen an allen Marke « werde »

sorgfältig und billigst auSgeführt .
Gebrauchte Maschinen nehme in
Zahlung . Sämtliche Zubehörteile
zu haben . 7921

Hochachtend

Fr. Sonnenschein
Fahrradw erkftätte ,

Ackerstraste V ,
3 Minuten vom Haupt - Bahnhof .

Rheickiii - zslimiitr
( AVer Modell ) , seibiigebaute ,
erstklassige Maschinen , find billig ,
weil keine Ladenmiete u . Zwischen¬

händler , dabet sehr günkttge Teil¬

zahlung ohne Preisaufschlag nach
Urberrinkunst . Alte Räder nehme in Zahlung .

Feinste Referenzen . — Einjährige Garantie .

ramd -WaWste Ferd . Fleck , f
88 Klosterstratze 88 . 88 Klosterstratze 88 .

Radfahrer lasten am besten ihre Maschinen da reparieren , wo ,
wie bei mir , selbstgebaute , anerkannt gute Räder zum Verkauf kommen ,
da fie dann sicher find , daß di « Reparatur eine gute u . dauerhafte ist .

MoUe « Sie
eine wirklich gute und preiS -
würdige Cigarre rauchen , fo
kaufen Sie tn der Ctgarrenhand »
lung von Fel . dessen ,
7025 CorneliuSstr . 19 .

' €ltieu tiefen Blick I
r tn die Ursachen der allgentei - 1

' neu Entnervung vermittelt s
das vorzügliche Werk von ,

' Dr . Wehle » :
Der

MtilWS - Ailker .
Mit path .- anatom . Abbild .
- Preis 3 ML . -

iAllen denen , welche in Folge
kheimlicher Jugendsünden Iran *
nnd . od . durch Ausschweifungen »

ffan SchwächetzustLnde » leiden , f
/ zeigt diese « Buch den sichersten ^
/ Weg zur Wiedererlangung bnf

/ Gesundheit und Manneslraft . /
f Zu beziehen dchas l̂itteratur - /
3 » rea » in Feip , ig -O. , Ost - /
straße 1 , sowie durch jede /

! Buchhandlung .



Herren - Confection .

Noiveaute - Anzüge
Paletots , Havelocks

Gesellschafts - Anzüge
Loden - Joppen

Radfahrer - Anzüge
Düsseldorf

4 :1 Klosterstrasse 41
4 Krenzstrasse 4 .

Knaben - Confection .

Knaben - Anzüge
Engl Paletots

Barschen - Anzüge
Schnl - Anzüge

Reise - Anzüge

Jagd Sport
Elegante Anfertigung nach Maass .

Livreen . 7558

Das Feinste Auf
Dem Markte

n < ' 1 Sirius
fMRRAD -WCRKC GXB . H .

Ooos . Nürnbcrg .

lostermrasse
Nr . 62a

Klosterstrasse
Nr . 62 aO . Denker ,

Spezial - Hat - und Schirm - Geschält ,
empfiehlt

4as Neuste in Somntaeii und StroMtet
Grosse Auswahl . Reelle Bedienung . Billigste Preise .

^ /BrsaewamsrATSnirmoir

Fischer - Haus . !

Bei Beginn der Saison empfehle für die
Kondeltahrt : g

10 Karten für 1 Person . 8 , - Mark

10 n . , „ 2 Personen . 4 ,50 „ *
10 Familienkarten bis zu 5 Personen . . . 6 , — „ *
Monatsabonnement . . . . . 5 , — „
Jahresabonnement vom 1 April bis 15 . Okt 15 , — „

Abonnementskarten haben an Konzert - Abenden

und Sonntags nachmittags keine Gültigkeit .
NB . Für die Aufsicht auf dem Wasser ist bestens

gesorgt und habe stets einen Mann zum Anlernen des
Ruderns bereit Jacob Küsters .

« I

i

I
I

' »
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Düsseldorfer Fahrrad - Depot

Pefei ? gutise

— t- DÜSSELDORF

Stockkamp - und Prinz Georgstrassen - Ecke .
Venera ! Vertreter

der Sirius - Fahrrad - VVerke .

Zur Eröffnung der Saison bringe
ich meine neu renovierte 2500

Quadratmeter grosseLiehr - u . Fahrschule
meinen verehrten Kunden zur gefi .
Benutzung in empfehlende Erinne¬
rung . — Die Bahn ist vollständig
neu renoviert , mit allen Annehmlich¬
keiten versehen u . vollständig gegen
Wind geschützt und Zuschauer ab¬
geschlossen . — 09 " Unterricht

zu jeder Zeit und unter lang
jähriger erprobter fachmännischer
Leitung , ohne jeden Kaufzwang , zu
billigem Preise , für Käufer gratis .
— In meinem Sportzimmer auf der
Fahrschule liegen sämtliche in - und
ausländ Sportzeitungen offen .

GrosseReparatur - Werkstätte

?

(l- Von allen Fahrrädern t ?

bleiben folgende Fabrikate obenan : | |

Diirkopps Diana , Opel , |
Naumann ’ s , Germania , I

Cito , Victoria , Staffelrad 1
liefert

( Bari ®ßm

B

Ehr . Stegmarm .
Uhrmacher ,

Oststraße 165 , Ecke der Graf Adolfstraße .
Empfehle mein re '.chsortierteS Lager in

: gold . und silb . Taschenuhren ,
. Regulateuren , aoss
^ Salon - und Weck - Uhren

tu jeder Preislage .

Reparaturen gut , zu den billigsten Preisen .

' » ' •A

Telephon 1368 . FUsmarckstr . 3 . Telephon 1368 .

Garantie für jeden Constrvctions - und
Materialfehler ,

Keine Lochpreise . <s> Frincip nur beste
Fabrikate , daher lohnender Einkauf .

Vorzügl . Reparatur - Werkstätte mit nur geschultem
Personal .

Eigene gedeckte Fahrhalle

* Htß MM i

neuester Ernte , empfiehlt

Duisburger - T ftc Patorc Telephon
X Strasse 97 , 09 D . JTGlGla , i 486 .

Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

mit den testen Lehrkräften . 7905

am Platze . 7669

Möbel

spart Zeit und Geld !
Unübertreffliches Wasch - u . Bleichmittel.

- Allein echt ■■■

mit Namen Dr . ThompSOn Schutzmarke Schwan .

Vorsicht vor Nachahmungen !
haben in allen besseren Colonial *, Droguen - u . Seifenhandlungen .

Alleiniger Fabrikant : ERNST SIEGLIN in Düsseldorf .

55 Gottfr . Krausen 55
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks - , Brikets -, Brennholz -

dem Pfeilrad !

Adolf Oster ,

Düsseldorf ,
Bismarckstr . 90 — 92 .

Grösstes Lager u . Spezial - Geschäft
für gediegene , moderne 8095Herrenstoffe .

Bedeutende Ersparnis

bei direktem Einkante der Stoffe .

Tüchtige , feine Schneider werden empfohlen .

. . Telephon 1493 . . . -

2 Hk kostet
1 Liter

Pfeilrad-
FaMder

e e
Preisliste gratis u . franko .

Riä . FtMiiiiper , D ESS ! * , f 1
Versandt - Geschätt . 7704

Zu denselben Engros - Preisen verkaufe ich in meinem

Detail - Geschäft „ Löwen - Drogerie“ , Eckstrasse 7 .

if . Mosel - Cognac .
NSMdMIl'SMOv «

direkter Versandt

© in jedem Quantum .

Alles ist da ! Alles war da !
Nor dies war noch nicht da !

Zeige hiermit an , daß ich in der alten Fahrik der
Herren Siegel & Tegler ,

Friedrichsftratze 28 , im Anbau ,
eine WU " Filiale WE errichtet habe und verkaufe dort
wegen Umzugs das ganze 8084

SchuhwarenKager

der Firma Siegel & Tegler
zn nie dagewesenen Preisen .

Achtungsvoll

Jos . Xiöckenhofi ,
Schrrhumchermeister.

Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

)

Gross - llllck Llkill - Uanäiniig

- Comptoir , Wohnung und Lager :

Bnrgplatz 28 / 29 Düsseldorf Bnrgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

selbstgebcate
Maschinen , aus

nur la Material ,

einigen Preisen . , m

Gebrauchte Räder nehme in

Zahlung Coulante Teilzahlung
ohne Preisnufaehlagl

Fah rrad - W erkstätte

Frau « Fleck ,
houisanstr . 33 , am Apolloiheater .

MIe Reparaturen fachgemäss za
billigen Preisen unter Garant in .

Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten .

JrnNorrvurt lnoch ein Teiln - Hm !m biuttem Beztg« vonvor , ügl . « es . I
Ä . Brot gewünscht .

Off . n . K « n d »e Exp . d . Z : g

LehnurLt 7751

vr . Ksrdaräs
Wagnerstrasse 44 .

Schmerzlose Zahnoperationen
mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen .

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit .

i3r

Zwischen Dereudorfer - u . Hauptbahnhof ( Bahngelände )

große

von 5 —600 Quadratmeter , in größeren und kleinere «
Flächen , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrende «
Züge , zu vermieten .

Näheres Ackerstrahe 5 , 1 . Etage . 7972
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